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DAFÜR UND DAGEGEN |

| Komplementärmedizin
i/i

ï in Grundversicherung?
Die KornpZementärmecZizZn so/Z n/c/iZ me/ir 7eZZ

der GrandyersZc/ieruog sein, üat Bundesrai

Couc/iepia eafsc/üeden. Ist diese Massnahme

aus Spargründen gerec/ii/eriigi, oder werden

damiZ günsiige und e/fizienie BeüandZungs-

nieiüoden gestrichen? Gehört die ärziZic/ie

JCornpZemeniärmedizin zur GrunduersicZierung?

Die
Komplementärmedizin umfasst mehrere Fach-

gebiete, deren Wirksamkeit von Patienten und Ärzten
seit Langem erprobt ist. Die sehr geringen Nebenwir-

kungen und die niedrigen Kosten im Vergleich zur Schulme-
dizin sind zusätzlich klare Vorteile. Der wichtigste Punkt aber

ist, dass sie keine Symptombekämpfung betreibt, sondern
durch Aktivierung der Selbstheilungskräfte und Verbesserung
des körpereigenen Gleichgewichts heilt. Dies ist vor allem bei
chronischen Krankheiten von grösster Bedeutung.

Der Entscheid von Bundesrat Couchepin zur Streichung
der Komplementärmedizin aus dem Leistungskatalog der

Grundversicherung war ein politischer Entscheid, der nicht
auf wissenschaftlichen Grundlagen beruhte. Die Auswertung
der riesigen Datenfülle des Programms Evaluation Komple-
mentärmedizin PEK ist auch heute noch nicht abgeschlos-

sen, und die Resultate sind erst teilweise publiziert.
Der komplementärmedizinische Arzt ist ein Schulmedi-

ziner mit einer Zusatzausbildung. Er kann also in jeder Be-

DAFÜR: Dr. Bruno Ferroni, Allgemein-
mediziner FMFI, Homöopath SVHA, Initiativ-
komitee «Ja zur Komplementärmedizin»

Das
Krankenversicherungsgesetz hält fest, dass der Leis-

tungskatalog für die Grundversicherung permanent
anhand von drei Kriterien zu überprüfen sei: Zweck-

mässigkeit, Wirtschaftlichkeit, Wirksamkeit. Diese sind auf
alle medizinischen Leistungen anzuwenden. Leider müssen

wir feststellen, dass in der Ära Dreifuss die kassenpflichtigen
Leistungen weit über das Notwendige hinaus ausgedehnt wur-
den - mit den entsprechenden Kostenfolgen. Bezahlte Leis-

tungen werden verständlicherweise beansprucht, auch wenn
sie den gesetzlichen Anforderungen nicht genügen.

Die Streichung der Komplementärmedizin aus der Grund-

Versicherung bedeutet nicht, dass die Berechtigung und der
Stellenwert dieser Methoden bestritten werden. Es heisst nur,
dass sie nicht mehr zur Grundleistung gehören. Nach wie vor
kann man sich komplementärmedizinisch behandeln und
sich dafür auch auf freiwilliger Basis versichern lassen.

Selbstverständlich wäre es angenehm, sämtliche denk-
baren medizinischen Leistungen in der Grundversicherung

DAGEGEN: Prof. Dr. Felix Gutzwiller, Direktor
Institut für Sozial- und Präventivmedizin Uni

Zürich, Nationalrat und FDP-Fraktionschef

handlung sofort entscheiden, welches in einem bestimmten
Krankheitsfall die am besten angezeigte Therapie ist. Dies

verbessert den Therapieerfolg, was sich auf den Gesund-

heitszustand und die Kosten auswirkt.
Entgegen allen Versprechen der Versicherer gibt es seit

dem 1. Juli 2005 immer noch Menschen, vor allem ältere
und kranke, die keinen Zugang zu einer Zusatzversicherung
haben, die diese Behandlung bezahlen sollte. Die soziale

Ungerechtigkeit besteht klar und könnte sich in Zukunft
noch ganz massiv verstärken: Dies ist ein wichtiger Grund,

warum die ärztliche Komplementärmedizin in die Grund-

Versicherung gehört.

einzuschliessen. Genau diese Tendenz hat aber zu einer Kos-

tenexplosion bei den Krankenversicherungen geführt. Mit
der Streichung der Komplementärmedizin lassen sich jähr-
lieh 60 bis 80 Millionen Franken sparen. Dieses Geld würde
sonst via Krankenkassenprämien von allen Bürgerinnen und
Bürgern eingefordert.

Dieser Aspekt hat vermutlich dazu beigetragen, dass ge-
mäss einer repräsentativen Umfrage eine Mehrheit für die

Streichung der Komplementärmedizin aus der Grundversi-
cherung ist. Dies darf aber nur ein Anfang sein. Es müssen
auch andere Massnahmen, Verfahren oder Medikamente
nach den gleichen Kriterien überprüft werden.
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